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Württemberg.
Nagold, 22. März . (Tot aufgesunden.) Heute früh wurde

der 54 Jahre alte Holzhändlcr Friedrich Wurster aus Füns-
hronn, genannt Zuberhofer, auf dem Wolfsberg unterhalb des
Bahnübergangs tot aufgefunden. Es ist einwandfrei festgestellt,
daß Wurster, der hier spät abends eingekehrt war, noch in der
Nacht ins Gäu wandern wollte, vom Weg abkam, den Wolfs¬
berg hinaufging und dabei so unglücklich aufs Gesicht fiel, daß
er erstickte. ^

Stuttgart , 21. März . (Württ . Sparkassen- und Giro-
verband.) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Dr . Dol-
linger fand gestern im Hindenburgbau die Jahresversammlung
des Württ . Sparkassen- und Giroverbands statt. Der Verbands¬
vorsteher, .Finanzminister a . D. Dr . Schall, erstattete den

Geschäftsbericht für das Jahr 1927. Er nahm auf den gedruckten
Geschäftsbericht Bezug und verbreitete sich eingehend nur über
die Entwicklung des Kommunalkredits am abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr. 1927 seien 13 Mill . R.M . Kommnnalkredite neu
angegeben worden, so daß die Gesamtsumme der ausgegebenen
Kommunalkredite auf 31. Dezember 1927 rund 61F Millionen
Reichsmark betrage. Fm laufenden Geschäftsjahr, das sich be¬
züglich der Spareinlagen besonders im Januar gut angelaffen
habe, konnte die Württ . Girozentrale alle dringenden Geld-
bedürfniffe der Gemeinden befriedigen; bereits 4 Mill . R .M.
seien weiter an Kommunalkrediten ausgegcüen worden. Der
bedarf der Gemeinden sei wohl für lange Zeit hinaus groß.

Die Aufwendungen für Straßenbauten , Gas - und Elektrizitäts¬
versorgung usw. wachsen immer noch an . Gegenüber den
Stimmen , die seit einiger Zeit mit besonderem Eifer auf die
angebliche Verschwendungssucht der öffentlichen Hand Hinweisen
sei die bei der Württ . Girozentrale angefertigte Statistik üb,
den Verwendungszweckder verwilligten Kommunalkredite von
besonderer Bedeutung. Hienach entfallen auf Kommunalkredite
für den Wohnungsbau 20,47 Proz ., auf Unterstützungs- und
Sonderkredite 13,07 Proz ., für Elektrizitäts - und Gaswerke
11,50 Proz ., für Straßenbauten 8,03 Proz ., für Wasserleitungs¬
bauten 7,56 Proz ., für Krankenhausbauten 6,77 Proz ., schwe¬
bende Anleihen 5,98 Proz ., Kredite an Sparkassen 4,56 Proz .,
für Schulhausbauten 4,09 Proz ., für Kanalisation 3M Proz .,
für Grundstückserwer Hungen 2,36 Proz ., für Turn - und Fest-
Hallen und Kriegerdenkmäler 0,47 Proz ., für Schwimmbäder,
Sportplätze 0,89 Proz ., für Flugzeugplätze 0,27 Proz . lieber
die künftige Entwicklung des Geld- und Kapitalmarktes könne
nichts Günstiges vorausgesagt werden. Die Tendenz des Geldes,
teuerer zu werden, werde deshalb anhalten , wenn auch ein
Nachlassen der Wirtschaftskonjunktur zeitweise den Markt flüs¬
siger gestalten könne. Direktor Hohl wies in seinem Bericht
aus das erfreuliche Anwachsen der Spareinlagen hin. Von den
232 Mill . R .M . Einlagen Lei den württ . Sparkaffen entsallen
allein 75 Mill . auf das Jahr 1927. Direktor Müller gab Er¬
läuterungen zur Bilanz - und Gewinn - und Verlustrechnung
der Württ . Girozentrale . Nach dem Bericht des Direktors
Schäfer-Göppingen stellte der Vorsitzende die einstimmige Ge¬
nehmigung der Bilanz und die Entlastung für die Jahresrech-
nung fest. Den Schluß bildete ein inhaltsreicher Vortrag des
Präsidenten des Deutschen Sparkaffen- und Giroverbands Ber¬
lin, Geheimrat Dr . Kleiner, über „Die Aufgaben der Spar¬
kaffen- und Giroorganisation und der Wirtschaft".

Stuttgart , 21. März . (Das Deutsche Auslandsinstitut im
Jahre 1927.) Das Deutsche Auslandsinstitut Stuttgart hat seine
Arbeit im Fahre 1927 mit erfreulichem Erfolg fortgesetzt. Die
Bücherei besteht aus gegen W 000 Bänden . Aus der Dichter¬
spende des Instituts sind wiederum über 8000 Bücher an be¬
dürftige Institute , Schulen, Vereine rin Auslanddeutschtum
verteilt worden, darunter etwa 500 größere Werke moderner
deistscher Literatur . Im Archiv des Deutschen Auslandinstituts
gehen 59 reichsdeutsche, 283 auslanddeutsche und 22 fremdspra¬
chige Zeitungen, zusammen also 364 Zeitungen, regelmäßig eiy.
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Dazu kommen 392 inlanddeutscheZeitschristen, 370 ausland-
deutsche und 61 fremdsprachige, also 823 Zeitschriften. Keine
Stelle in Deutschland verfügt über auch nur annähernd so reich¬
haltige Quellen zur Verwertung für Forschung und Lehre, wie
für Auskunfterteilung . Die Karten- und Bilderabteilung besitzt
über 24 600 Bilder . Es sind weit über 30 000 Auskünfte münd¬
lich und schriftlich gegeben worden. Mit 8500 Auskünften ist die
Auswandererberatung , mit 21000 Auskünftigcn die Auskim st¬
und Vermittlungsstelle, mit über 500 die Rechtsabteilung, mit
300 die Bücherei, mit über 800 die Karten - und Bildabteilung
beteiligt. Auch in Vorträgen des Instituts ist wertvolle Auf¬
klärungsarbeit geleistet worden. Das Museum zur Kunde des
Anslandde-utschtums in Stuttgart ist um prächtige Stücke, so
vor allem um eine wundervolle siebenbürgisch-sächsische Bauern¬
stube, das einzige -Originalstück in seiner Art in Deutschland,
vermehrt worden. Mit den Buchveröfsentlichungen konnte das
Institut einen großen Erfolg verzeichnen.

Heilbronn, 22. März . (Jäher Tod.) Im Eilzng nach
Stuttgart erlitt Kaufmann Adolf Schwarzcnberger, Senior
der Firma Heinrich Schwarzenberger, plötzlich einen Schlag¬
anfall . Er war im Begriff, mit seiner Familie zu verreisen
und konnte vor Abgang des Zuges auf den Bahnsteig gebracht
Werden, wo ein rasch herbeigerufener Arzt nur noch den Tob
feststellen konnte. Der Verstorbene hat ein Alter von 64 Fuhren
erreicht.

DonzLorf, OA, Geislingen, 22. März . (Großseuer ans dem
Messelhof.) Gestern abend 8 Uhr 10 Minuten wurde die hiesige
Weckerlinic alarmiert . Aus dem Messelhof bei Donzdorf war
ein Großfeuer ausgebrochen, dessen Schein weithin sichtbar
war . Beim Eintreffen der Weckerlinie stand das ganze Vieh¬
gebäude, mit Scheuer ca. 100 Meter lang , der Fohlenitall mit
Scheuer und sonstigen Gebäuden ca. 80 Meter lang, sämtliche
Bauten angefüllt mit Futtervorräten und Stroh , in Hellen
Flammen. Von den 150 Stück Vieh waren noch 30 im Stall,
die aber gerettet werden konnten; 20 prämiierte Znchtschafe mit
Lämmern, die in den nächsten Tagen auf eine Ausstellung ge¬
kommen wären, sind verbrannt . Durch starken Südwind war
das ganze Anwesen in hoher Gefahr. Zur rechten Zeit traf die
Weckerlinie ein und durch aufopferndes, energischen Eingreifen
gelang es sofort, den in großer Gefahr befindlichen Schasstall
zu retten , wodurch auch das Uebergreifen des Feuers auf die
große Getrcidescheuer unmöglich gemacht wurde. Es gelang,
das Wohnhaus mit Werdestall ebenfalls zu retten. Die Auto¬
motorspritze, die das Wasser einem großen Brunnen entnehmen
konnte, warf gewaltige Wassermassen 6)4 Stunden lang un¬
unterbrochen in das Riesenfeuer, bis dessen Macht gebrochen
war . Die gesamte Mannschaft, die durch den ungünstigen Wind
7 Stunden hindurch in einem furchtbaren, beißenden Rauch
gekämpft hat , hat das beste Zeugnis ihrer Tatkraft rmd Energie
abgelegt. Außer der Weckerlinie Geislingen haben noch die
Feuerwehren Donzdorf, Tresfelhausen, Schnittlingen und Kuch-
alb mitgewirkt. Das Feuer ist im Viehgebäude aus bis jetzt
unbekannter Ursache ausgebrochen; der Schaden ist sehr groß,
er wird aus 250—300000 Mark geschätzt. Der Hof ist Gräsl.
Rechbergscher Besitz.

Mm, 22. März . (Meineid.) Der Witwer Karl Vollmer,
Bahnarbeiter auf Posten 50, Post Nntermarchtal, hatte in den
Jahren 1925-26 eine Haushälterin namens Heß, mit der er cs
im ersten Monat gut verstand und der er auch das Heiraten
versprach. Die fast tägliche Betrunkenheit des Angeklagten und
seine Grobheit führten ost zu Auseinandersetzungen, wobei der
Angeklagte mit Schlägen und Stechen drohte. Auch wegen der
Erziehung der 7 Kinder, von denen 5 zu Hause waren, gab es
oft Händel. Die Haushälterin Heß verließ den Angeklagten,
trotzdem sic ein Kind von ihm erwartete . Als er zur Bezahlung
von Alimenten verurteilt wurde, schimpfte er gegenüber der
inzwischen eingetretenen zweiten Haushälterin namens Rapp
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maßlos über die Heß. Auch mit der zweiten Haushälterin tat
es nicht lange gut, -denn diese mißhandelte er so, daß sie ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Auch warf er ihr vor,
sie habe chm einen goldenen Ring gestohlen. Es kam zu einem
Beleidigungsprozeß vor dem Amtsgericht Ehingen, wobei der
Angeklagte unter Eid aussagte, er habe nie Streitigkeiten mit
der Heß gehabt. Die beiden vernommenen Zeugen Heß und
Rapp bekundeten aber unter Eid die oben geschilderten Zu¬
stände und Händel. Der Angeklagte wurde wegen Meineids zu
9 Monaten Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust verurteilt.

Vermischtes.
Der Festzug beim 14. Deutschen Turnfest. Bei jedem Deut¬

schen Turnfest stellt der Festzug einen Höhepunkt dar . So rüstet
auch Köln, um beim 14. Deutschen Turnfest einen Jestzug Lurch¬
zuführen, der der Beachtung des Festes gerecht wird. In Köln
legt sich um die von schmalen, winkeligen Straßen durchzogene
Innenstadt die sog. Ringstraße. Außerhalb dieses Ringes, dem
früheren Festungsgürtel , dehnen sich die Vororte aus . Der
Sportpark , in welchem die turnerische Arbeit und vor allem
am Hauptfcsttage, dem 29. Juli , der glanzvolle Abschluß des
14. Deutschen Turnfestes mit den allgemeinen Freiübungen und
der Siegerehrung stattfindet, liegt westlich der Stadt , 4 Kilo¬
meter von der Ringstraße entfernt . Demnach ergibt sich, daß
die sowohl auf das rechtsrheinische als linksrheinische Köln ver¬
teilten 200 000 Turner , von denen etwa 150(DO bis 180 000 am
Festzug teilnehmen, mit den: Zuge von ihren Quartieren mög¬
lichst entweder in das Stadion oder in dessen unmittelbare Nähe
geleitet werden muffen, damit die für den Sonntag nachmittag
vorgesehenen Vorführungen programmäßig durchgesührt wer¬
den können. Es werden deshalb 4 Züge gebildet, von denen
2 Züge je 50 000 und die anderen 2 Züge je 40 000 Teilnehmer
umfassen. Aus den in der Innenstadt und den Vororten Deutz
und Kalk liegenden Turnern werden 2 Züge gebildet. Diese
marschieren je links und rechts als sog. Jnnenzügc über die
Ringstraße . Aus den Vororten im Süden , Westen und Norden
sowie aus Kalk und Mülheim werden die beiden anderen, je
50 OM Teilnehmer umfassenden Züge gebildet - dabei werden
die badischen Turner sein — und werden ihren Weg aus der
äußeren Seite der Ringstraße nehmen. Alle 4 Züge beginnen
nun am Sonntag gleichzeitig um 8.30 Ehr vorm. Es entsteht
damit aus der Ringstraße ein sog. Gegenzug, eine Durchfüh¬
rungsart , die das Einzigartige in sich schließt, daß sich die ver¬
schiedenen Landsmannschaften aus dem deutschen Vaterlonde
sehen und begrüßen können. Die äußeren Züge schwenken am
Opernhaus in die Aachener Straße ein und ziehen in 16er
Reihen hinaus nach dem Stadion und finden dort in den be¬
nachbarten Orten ihre Beköstigung. Die Zeiteinteilung dieses
Planes ermöglicht die Durchführung in 3)4 bis 4 Stunden,
so daß um 12 Uhr der Festung beendet ist.

Eine Eisenbahnbrückc in Brand . In der vergangenen 9lacht
brach aus der Ludendorff-Brücke zwilchen Remagen und Erpel
ein Feuer aus , das wahrscheinlich durch Schlacken einer Güter¬
zuglokomotive, die den Holzbelag der Brücke in Brand setzten,
verursacht war . Die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften
batten Mübe , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Aus
Köln und Koblenz waren von der Reichsbahn Hilfszüge an-
gcfordert worden. Der Brand konnte um 3 Uhr gelöscht werden.

Das Einsturzunglück ans der Grube Friedländer . Die Nach¬
richt von dem schweren Unglück in der Grube Friedländer bei
Lauchhammer hat in dem dicht bevölkerten Braunkohlengebiel
große Aufregung hcrvorgerufen. Den ganzen Tag über zogen
Scharen von Arbeitern und Frauen nach der Grube , um über
das Schicksal der Verunglückten näheres zu erfahren . Die Un-
sallstätte wurde in weitem Kreise von Landgendarmen ab¬
gesperrt. Die Grube Friedländer , ein Tagebau, der eine Aus¬
dehnung pon mehreren Quadratkilometern hat, gehört der-
Braunkohlen- und Brikett -Industrie A.G. Im Sommer v. I.
gab die Krubengcsellschast bei den benachbarten Mitteldeutschen
Stahlwerken in Lauchhammer die Errichtung einer sogenannten
Äbräumförderbrücke in Auftrag . Anfang Oktober wurde mit
dem Bau begonnen. Die Förderbrücke sollte die größte ihrer
Art in der Welt werden. Sie erhielt eine Länge von 360 Metern
und eine Höhe von über 70 Metern . Das große Mittelstück der
Brücke, etwa 100 Meter lang, war bereits fertig. Diegewaltigen
Eisenkonstrnktionen ruhten angelehnt an eine 50 Meter hohe
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woch früh gegen X>9 Uhr, als die Arbeiter längst ihre Tätig¬keit begonnen hatten , setzte plötzlich ein heftiger Wind ein, dervon Minute zu Minute stärker wurde und schließlich zu orkan¬
artiger Heftigkeit anschwoll. Die lose aufgelegten Eisenträgerfingen zu wanken an . Die Holzteile ächzten unter ihrerschwankenden Last und die Seile , welche die Stützen hielten,ttmnnten sich derart , daß sie zu reißen drohten. Da gab derRichtmeister, etwa kurz vor >L1V Uhr den Befehl, die Arbeitensofort einzustellen und die Gerüste in der Förderbrückeso schnellals möglich zu verlassen. Diesem Befehl wurde auch augenblick¬lich Folge geleistet. Die Monteure , die hoch oben auf den
freischwebenden Bauten saßen, suchten fluchtartig ihre gefahr¬vollen Posten zu verlassen. Pfiffe und Rufe ertönten, um die

Kameraden zur Eile anzufeuern . Es war aber bereits zu spät.Das riesige Gestell wankte plötzlich. Ein furchtbarer Krach er¬tönte und alles stürzte in sich zusammen. Im nächsten Augen¬blick sah man nichts weiter als einen wüsten Trümmerhaufen,
aus dem Holzbalken, verbogene Eisenträger , schwere Eisen¬stangen hcrausragten . Von den Menichen sah man nichts mehr.Sie lagen unten in der Tiefe, begraben unter der zertrümmer¬ten Brücke. Die Arbeiter , die sich noch rechtzeitig gerettet hatten,riefen die Werksleitung sowie die benachbarten Grubenbeleg-schasten aus Bockwitz, Mückenberg und Neundors zur Hilfe¬leistung herbei. Die Sirenen der Brikettfabrik erfüllten mitihrem alarmierenden Geheul weithin die Luft und so konnteschon nach wenigen Minuten die Rettungsaktion beginnen.Sieben Arbeiter wurden noch lebend unter den Trümmernhcrvorgezogen. Sie hatten meist schwere Knochenbrüche er¬litten. Neun waren aber tot. Sie lagen eingeklemmt zwischen

den eisernen Balken. Im Lause des Nachmittags erlag iwKrankenhaus noch ein Arbeiter seinen Verletzungen. DieLeichen, die in einem besonderen Gebäude untergebracht sindwurden von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt. Am Don-'nerstag findet auf der llnglücksstätte durch die Polizeibehörde»eine genaue Untersuchung der Einsturzkatastrophe statt. Kaumwaren die Rettungsarbeiten , die bis in den Nachmittag hineindauerten, beendet, als die Grube von einem zweiten. allcMnaznicht so tragischen Unglück bedroht wurde. Aus bisher unge¬klärter Ursache brach in dem Tagebau ein Brand aus , der sichinnerhalb kürzester Zeit über viele Hunderte von Metern au?breitete. Zahllose Flammen züngelten an allen 4 Ecken derGrube empor und erflillten das ganze Bergwerk mit dichte«,Qualm und Rauch. Die Leitung des Grubenwerkcs stand de«,Brand völlig machtlos gegenüber, da der Wind jede LöskchlModer Eindämmung unmöglich machte.

065  g 50586  WU 5f!

Leelisrvlincier
. . . . . LN . 4 « « 0—
4tunix LN 4000—

LN S4VV .—

F/ 'QWS '/ ' - lALLss/

Line Lenrnlion

Birkenfeld, 22. März 1928.

Danksagung.
Für die uns bewiesene, innige Teilnahme

an dem Verluste unseres lieben Entschlafenen
Wilhelm Schüßler

sagen wir allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Arnbach, 22. März 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an dem schweren Verluste meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter

Maria Conzelmann
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtig¬
sten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Conweiler, den 23. März 1928.
vsnkssgung.

Allen denen, die unseren lieben Entschlafenen
LoMisd Vircksr,

früherer Bäcker,
auch in seinem Alter noch erkannt, insbesondere
denen, welche ihn noch in letzter Stunde erfreut
und erquickt haben, Herrn Oberlehrer Ruppert,
für die aufopfernde Pflege der Schwester Mina
und für die Leichenbegleitung sagen wir unseren
aufrichtigsten Dank.

Albert Bischer mit Familie.

Gesangbücher
für Konfirmation

in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu habenin der
E. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbürg.
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Uckn-Brlkrtts
sind eingetroffen bei

Carl Pfister.
B i r k e n f e l d.

2LsumSoksr
im Heinrich und Katzensteil
hat zu verkaufen

Fritz Oelschläger.
Spezereihandlung, Kirchweg.

B i r ke n f e l v.
Ein 10a 49 qm großerAcker

in Ortsnähe gelegen, auch
als Bauplatz geeignet, zu ver¬
kaufen. Zu erfragen

Mühlweg 27.
Obernhausen.Ein neuer

XochhrrS
mit vier großen Kochlöchern,
sowie eine neue und eine ge¬brauchte ch W

Zentrifuge
zu verkaufen.

Anzusehen bei
Frau Kaypler , Wtw.

LWerM Kiehnle
Kochbücher,

sowie
Kochbücher zumE'«lchreik>eit

empfiehlt billigst
C. Meeo'.che Buchvand'Mg.

Inh .: D. Strom.
Eine zum4. mal 39 Wochen

trächtige

min
verkauft unter jeder Garantie
oder tauscht gegen ein Stück
Schlachtvieh

E . Stickel , Metzger,
5 Obcrkollbach, OA. Calw.

Gaistal -Herrenalb.Gute
Nutz- md
Sahrkiih,
großträchtig,

wegen Todesfall zu verkaufen.
Zettmann.

Füllfederhalter,
Schulmäppchen,

Tintenzeug.
Photo- u. Postkarten-

Album
von einfachster bis feinster

Ausführung.
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, das
kochen kann, in ruhigen Haus¬
halt aus 1. April gesucht.
Frau Schönsges, Pforzheim,

Oestliche 15. lil.

MsederWa,
SchMWche».
Tintenzeiig,
PW- Md
PoftüMo-Mm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meb'sche Buchhandlung.
Inh .: D. Strom.
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